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So = Solin, Seite 190-192 
Va = Diethart, Kramer, .Sijpesteijn, Seite 33:-37 
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JOHANNES DIETHART, JOHANNES KRAMER, P. JOHANNES SI1PESTEIJN 

Ein neuer Zeuge der "Vatermördergeschichte" 
(Tafel 4-5) 

P.Vindob. G 19883 10,3 x 12,4 cm 6.-7. Jh. 

Pergament, Kodexblatt, das oben und rechts noch zum Teil den ursprünglichen Rand 
erhalten hat, sonst abgebrochen, löchrig und verzogen ist. Der Text wurde von J. Diethart 
als neuer Beleg der "Vatermördergeschichte" identifiziert, die durch die Editionen von H. 
Harrauer und P. J. Sijpesteijn in MPER XV 117-132 (vgl. dazu auch J. Kramer, ZPE 63 
[1986] 246 ff.) bekannt geworden i t nachdem dieser Text bis dahin wegen deJ' Schreibung 
von 8EOV mit 0N als nomen sacrum fiir einen theologi chen Text gehalten worden war. 

Gemäß den Angaben im handschriftlichen Inventar von K. Wessely kam das 
Pergament mit den Erwerbungen des Jahres 1886 in die Sammlung Erzherzog Rainer. Das 
besagt im allgemeinen, daß als Herkunft der Hermopolites anzugeben ist. Das handschrift
liche Inventar läßt weiters ergänzend zu MPER XV feststellen, daß MPER XV 119 und 120 
wie auch 117 (= der Papyrus der Bodleiana, P.Grenf. II 84) aus dem Arsinoites, Nr. 118 
und das neue Pergament aus dem Hermopolites stammen. Daraus läßt sich ableiten, daß 
diese "Vatermördergeschichte" nicht auf einen Gau beschränkt war, sondern wohl doch 
Gemeingut der byzantinischen Schule in Ägypten gewesen sein dürfte. 

Die Mehrzahl der genannten Texte steht auf Papyri, es gibt den Text aber auch auf 
Pergament: MPER XV 118 und 132, beides Abfallstücke. Um so größer ist der Gegensatz 
zu dem neuen Stück, das kalligraphisch angelegt ist, also sicherlich nicht von einem Schüler 
stammt. 

Bei diesem Pergamentblatt handelt es sich außerdem um einen Palimpsest, der bis auf 
einige wenige Stellen von der früheren Beschriftung gut gereinigt worden ist. Nach den 
Maßen des Erhaltenen zu schließen, gehört das Blatt nach E. G. Turner, The Typology 0/ 
the Early Codex, U niversity of Pennsylvania 1977, zu einer der drei Gruppen 9 (S. 21: 
"Square", z. B. 15 x 17, 14 x 16 oder 13-12 x 15-13), 10 (S. 22: less than 11 cm. broad, 
and "square") oder 11 (S. 22: "Miniature", defined as less than 10 cm. broad). 

Der Text beginnt auf der Fleischseite des Kodexblattes und trägt eine ca. 8,5 cm breite 
Zierleiste (Pergament verzogen), die 1,5 cm hoch ist; sie ist mit Flechtwerk verziert. Der 
eigentliche Text beginnt mit einer markanten Initiale 0 (vgl. z. B. MPER XV 120). Die 
Hand schreibt eine geübte Buchschrift. Der Text selbst ist in mit roter und dunkelbrauner 
Tinte geschriebene Passagen geteilt. Dabei läßt sich registrieren, daß der mit brauner Tinte 
geschriebene Text jeweils auf der Fleischseite 3113 Zeilen, der rot geschriebene Teil 2/3, 3 
und 113, in summa also 4 Zeilen lang ist. Auf der Haarseite sieht das Verhältnis von rotem 
und braunem Textteil 2 Zeilen braun, 5 Zeilen rot und 31hZeilen braun aus. 
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Nach dem Textende ist wieder eine Zierleiste angebracht, die in der Ausführung jener 
auf der Fleischseite entspricht. Darauffolgen Spuren zweier mit brauner Tinte geschriebe
ner Zeilen, die sicherlich ein neues Thema betreffen. 

Gerade diese Aufmachung und Anlage des Textes, diese Aufteilung in Textfelder, die 
offensichtlich thematisch bedingt sind, könnte uns vielleicht den Zweck des Kodex, in dem 
die "Vatermördergeschichte" enthalten war, als kalligraphisches Musterbuch empfehlen. 
Genau so läßt sich auch, und nicht unbedingt von ersterem zu trennen, an ein Schulbuch 
denken, worauf ja der Zweck dieser Zitate hinweist, wie ihn die Herausgeber von MPER 
XV beschrieben haben. Andererseits fällt dabei die teilweise recht unzulängliche Orthogra
phie und Sprachbeherrschung auf, die sich in vielen Passagen kaum über das Niveau der 
Schüler erhebt. Deshalb sollte man vielleicht auch an einen koptischen Lehrer/Schreiber 
denken, der zwar die Kunst der Kalligraphie vollkommen beherrscht, in der Sprachkennt
nis des Griechischen indes nicht im sei ben Maß firm ist. 

Was die Datierung betrifft, so kann man klar feststellen, daß die kalligraphische 
Ausführung ganz in der Schreibtradition theologischer Texte aus dem 6.-8. Jh. steht, wie 
sie etwa bei G. Cavallo und H. Maehler, Greek Bookhands ofthe Early Byzantine Period A . 
C. 300-800, London 1987 (University of London, Institute of Classical Studies, Bulletin 
[BICS], Supp!. 47) behandelt sind, und nicht in der Tradition "heidnischer" = klassischer 
Texte (vg!. z. B. Text 42a bei Cavallo, Maehler). 

Markante Buchstabenformen wie M, K, E oder A im neuen Text weisen eine 
Schreibweise auf, die ab dem 6. Jh. in den bei CavaIlo, Maehler beschriebenen und 
abgebildeten Texten bis zum 8. Jh. begegnen. Besonders sind da die Nr. 29a (6. Jh.), 35b (2. 
H. 6. Jh.), 37 (577), 38a (6. Jh.) oder 38b (Mitte oder 2. H. 6. Jh.) zu nennen; bestimmte 
Schreibweisen, besonders das tief eingesattelte My, das Kappa und das Alpha, begegnen 
noch im 7. und 8. Jh. (vg!. auch 47b [663], 47a [650-660] oder 52a [713 oder 718] und 52b 
[frühes 8. Jh.]), obwohl bei den letztgenannten Handschriften der Gesamteindruck und der 
allgemeine Schriftcharakter zeigen, daß unser Text doch früher geschrieben worden sein 
dürfte und wir ihn deshalb ins 6.-7. Jh. setzen möchten. 

Fleischseite 

* * * * * * * * * * * * 
************ 

I 0 Y[IOL] TON TAlON nA 
2 T[EWA <1>ONEYLA~ 
3 KAT TOn NOMOYL <1>0 
4 BHBHL E<1>HrEN HL 
5 EPIMIAN K(AI) dIA TON OPE 
6 ON nAJ;>EJ;>XOMENOL 
6A KAI Ton Tonon 
7 EdIOKAITO yno TOY 
7A 0 KAI TonOL 
8 AEONTOL . ~(AI) MOKOME 
9 NOL yno ynOT TOY l\e 

10 ONTOL· ANHABEN eT[L] 

6 uioe; 'tov Hhov 7ta
'tEpa q>OVeUQ"ae; 
Kat 'toue; VOI.lOUe; q>o-
ßll 9de; Eq>U'YeV sie; 
~PllJ.l.iav Kat ÖUI 'tÖW ÖPE
rov 7tapepXOJ.l.eVOe; 
... Kat 'toue; 't07tOUe; (textus prior) 

~ÖtroKeW 07tO 'tOU 
6 Kat 't07tOe; (textus prior) 

AEOV'tOe; Kat ÖtroKOJ.l.E
voe; 07tO {07tO} WU AE
OV'toe; aVll",9EV sie; 
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11 
12 
13 
14 
15 

AENTPON I;:YJ;>EN [APA] 
[K]ON KA6>HMENO[N BIll] 
[TO] ~EN6PON [K(Af) MH 6 Y] 
[NA]fy1ENOI: .-}[NEA0EIN] 
[TOY APAKONTOI:] 

Haarseite 

16 YMllAPAKIMI;:l':-l"OI: 
17 EPI'I'EN EA YTON 
18 KOPKOTIAAOI: [AEX]O 
19 MENOI: I;:~0~TO [A Y]TO 
20 YllETE SlN00E EI:I 
21 ITEN 0 Ml00I: TOn 
22 AllAOYE AOrII:MOn 
23 OYTHE mON KAKO AA 
24 (1.-}NEI eN . An TON eIO 
25 Ton KAK on llPOI: 
26 TI:Il':-l" THKHl':-l" 

* * * * * * * * * * * * 
* * * * * * * * * * * * 

27 ].HI: . OI:[ 

28 ] .. l':-l".J 

ÖEVÖpOV. EUPEV öpu
lCOVta lCa9illlEVOV E1ti 
tO ÖEVÖPOV Kai j.li] öu
vUj.levo~ aveA.edv 
['tOD ÖPUlCOVtO~] 

6j.l1tapaKEtj.lEVOU 
eppt'l'EV eautov. 
lCPOlC6öEtA.O~ ÖEXO-
J.lEVO~ T]cr9iEtO ai'>tov. 
e1tEtat cr6v119E~. Ei-
1tEV 6 j.lD90~ 'tOu~ 
cl1tA.OD~ A.oYtcrJ.lo6~. 

ouöei~ 1tOtrov lCalCov A.av-
9UVEt geov. liYEt tO 9dov 
'tOu<; lCalCou<; 1tpo<; 
ti]v ÖtlCllV. 

35 

Betrachtet man die einzelnen Überlieferungsfomlen unserer "Vatennördergeschich
te", so fällt auf daß die neue Version am, besten zu MPER XV 117 bZ\v. zw· Version II der 
Äsopfabel paßt. Besonder läßt sich das bei den Versionen, die das Verbum EUptcrlCro haben, 
zeigen: 

MPER XV 117 
EUProv ÖpulCOVta 

Äsop. Ver ion II 
supe I)S öpttKOVta 

und Allg. Diktattext (MPER S. 108) 
dösv ÖPUKOVta 

Neues Stück 
eupev ÖpuKov<ta> 

Äsop, Version I 
9WcrUj.lEVO<; ... exlV 

Nach Z. 14 (Fleischseite) ist die Ergänzung [tOO öpaKOVtOC;] durchaus wahrscheinlich, 
man muß dann aber in Z. 16 (Haarseite) einen Feilier (6j.l1tO.paKe1j.lSvo<; statt -Kelj.lEVou) des 
Schreibers annehmen. 

Zur Krokodilszene: Einige Versionen (vgl. MPER XV S. 109) lassen den Tod des 
Übeltäters bereits durch den Löwen erfolgen der allerdings in der Version I der Ä opfabel 
nicht vorkommt; in der Version II hingegen gehören Mrov, opaKo)V tUld KpoKOÖetA.OC; zum 
erzählerischen Inventar. 
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Gegenüber beiden Äsopfabeln fällt auch die religiös-moralisierende Schlußsentenz, 
die "Moral von der Geschieht''', auf, die deutlich christliche Gedankengänge verrät und 
sonst nur mehr in MPER XV 117 begegnet. 

17. Da der unmittelbar vorausgehende Text und der genaue Wortlaut nicht feststeht, kann man nicht einfach 
sagen, daß der Schreiber e1<; lOV ltOlU)lOV ausgelassen hat. 

24. Die nomen sacrum-Schreibung in einem solchen Text ist bemerkenswert. 
27 f. Reste eines weiteren übungstextes ? 

Exkurs zur Orthographie 
Johannes Kramer 

Die Beherrschung der griechischen Orthographie, die der Schreiber zeigt, ist recht 
mangelhaft,jedoch besser als in den meisten der in MPER XV veröffentlichten Texte. Es ist 
auffällig, daß die Anzahl der Fehler im Laufe der Geschichte zunimmt; außerdem finden 
sich am Anfang zunächst nur die üblichen iotazistischen Fehler und 0/ (0-Vertauschungen, 
während später auch die Morphologie von der Unsicherheit betroffen wird. Man wird also 
annehmen, daß es große Anstrengungen erforderte, halbwegs korrektes Griechisch zu 
schreiben, und daß die Konzentration einfach schnell nachließ. 

Das Koptische kannte (in einheimischen Wörtern) kein A.. Es spricht also für die 
Vermutung, daß der vorliegende Text von einem Kopten geschrieben wurde, wenn man 
beobachten kann, daß zweimal mit Sicherheit an Stellen, bei denen die griechische 
Sprachgeschichte für Unsicherheit keinen Anlaß gibt,"t statt ö geschrieben wird: Haarseite 
18 KOPKO"tlAAO~ = KPOK6öl:lAO~; Haarseite 23 OU"tTl~ = oööl:i~ (das dichterische OÜtt~ 
kann ausgeschlossen werden). An zwei weiteren Stellen steht"t statt Ö nach v: Fleischseite 11 
Öl:v"tpov = ötvöpov; Haarseite 26 H1Y "tTlKTlY = "tl)V ÖiKTlV. Wahrscheinlich ist der Grund 
auch in diesen beiden Fällen in der koptischen Muttersprache des Schreibers zu suchen, 
aber angesichts der Tatsache, daß im Griechischen nach v alle stimmlosen Verschlußlaute 
stimmhaft geworden sind, könnte man hier auch daran denken, daß wir es mit einer Folge 
der generellen Unsicherheit, ob nach v nun "t oder ö zu schreiben sei, zu tun haben; wenn 
man diese Erklärung anwenden will, dann haben wir es in den genannten zwei Fällen mit 
hyperkorrekten Schreibungen zu tun. 

Die meisten Verstöße gegen die Norm des Griechischen sind, wie gesagt, durch den 
generellen Iotazismus der Spätantike zu erklären: wie in den MPER XV-Texten können l, 
TI, U, I:l miteinander vertauscht werden (vgl. ZPE 64 [1986] 247). Ebenso sind 0 und (0 

miteinander austauschbar, weil ja kein Ausspracheunterschied mehr bestand, seit die 
Quantität im Griechischen keine Rolle mehr spielte; ebenso ist der Wechsel von Ut und I: ein 
normales Resultat der spätantiken Aussprache, die in beiden Fällen ein offenes e war. 

AuffaUiger ist es schon, daß zweimal U statt I: geschrieben ist: Haarseite 16 
UI-l1tUPUKlJlI.>YO~ = eJl1tupuKl:iJll:vo~; Haarseite 20 U1tE"tE = E1tE"tUt. F. Th. Gignac, A 
Grammar ofthe Greek Papyri ofthe Roman and Byzantine Periods 1, Milano 1976,274 hat 
verhältnismäßig wenige Beispiele, und davon nur eines im Wortanlaut (UAEOU = eAuiou, 
O.Oslo 16, 1 aus dem 3. Jh.). Hingegen ist der Wechsel von y zu e im Koptischen ganz 
normal (W. E. Crum, A Coptic Dictionary, Oxford 1939, 50, h, und 467: "Vowel y replaces 
AI or e"). Das Koptische besaß keinen dem griechischen U genau entsprechenden Laut und 
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neigte wohl dazu, ersatzweise e zu verwenden; so wird es sich erklären, daß umgekehrt auch 
U statt E vorkommen konnte. So ist die Schreibung u statt E, die sich aus der griechischen 
Sprachgeschichte kaum erklären ließe, ein weiteres Indiz dafür, daß der Schreiber des 
Textes ein Kopte war. 

Für einen Schreiber, dessen Sprachgewohnheiten vom starken exspiratorischen 
Akzent des Koptischen geprägt waren (vgl. ZPE 64 [1986] 25~251), spricht es auch, daß 
auf der Haarseite 20 die Zwischentonsilbe synkopiert wurde: ~!Veo<; = cruVTj9E<;. 

Hingegen ist der mehrfach zu beobachtende Wegfall des Schluß-v (Haarseite 19 [UU]TO 
= ulnov; Haarseite 23 KUKO = KUKOV; Haarseite 24 910 = 9dov, davor fälschlich 
Neutrumsartikel TOV statt TO, also Hyperkorrektismus) aus dem Griechischen zu erklären, 
denn für das Spätgriechische darf die Schwächung der Auslautnasale, die zu ihrem 
weitgehenden Verlust im Neugriechischen führte, mit Sicherheit angenommen werden. 

Die Verbindung von bti mit dem Akkusativ an einer Stelle, wo die Schulgrammatik 
Genitiv vorschreiben würde (Fleischseite 12-13 I;>i'iPEV [OpUK]OV<TU) Ku9TJIlEVO[V &1tt TO] 
<5i:vopov), paßt ebenfalls zum Verlauf der griechischen Sprachgeschichte: Im Neugriechi
schen stehen alle volks sprachlichen Präpositionen in allen Bedeutungen mit dem Akkusa
tiv, und gerade &1tt steht schon im Griechischen des Neuen Testamentes gelegentlich auf die 
Frage "wo?" mit dem Akkusativ (F. Blass, A. Debrunner, F. Rehkopf, Grammatik des 
neutestamentlichen Griechisch, Göttingen 161984, 186 = § 233, 1). 

Zusammenfassend kann man sagen, daß es auf Grund einiger sprachlicher Indizien 
(Desonorisierung des 0, Eintreten von U für E, Synkope) wahrscheinlich ist, daß ein Kopte 
der Schreiber des Pergamentes war; die übrigen Abweichungen von der griechischen Norm 
beruhen auf spätantiken innergriechischen Sprachentwicklungen und bleiben im Rahmen 
der Norm, wenn sie auch ziemlich gehäuft auftreten. 

Johannes Diethart 
Papyrussammlung 
Österreichische Nationalbibliothek 
Josefsplatz 1 
A-1015 Wien 

J ohannes Kramer 
Fachbereich III 
Universität Siegen 
Adolf-Reichwein-Straße 
D-5900 Siegen 

P. Johannes Sijpesteijn 
Archaeologisch-historisch Instituut 
Universität Amsterdam 
Oude Turfmarkt 129 
NL-lOI2 Ge Amsterdam 



Tafel 4 

Diethart, Kramer, Sijpesteijn, Fleischseite 

D 



Tafel 5 

Diethart, Kramer, Sijpesteijn, Haarseite 


